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Dr.Goebbels über die MW LageSlls MlM in Kürze
R-ichsminister Dr . Goebbels sprach gestern

abend im Rundfunk über die politische Lage.
Obergebietssührer Axmann gibt bekannt,

daß sich 1,2 Millionen deutscher Jungen und
Mädchen am Neichsberusswettkamps beteiligt
haben.

Tcr Reichsvertehrsminister hat angeord-
nct, daß mit Wirkung vom 1. Mai ein Kraft¬
fahrzeugbrief eingrstihrt werden wird , um
die Sicherung des Eigentums zu gewähr¬
leisten.

Der Handgranatenattentäter von Unter
den Linden ist nunmehr ermittelt worben.

In Kärnten sind zwei Heimwehrkompa¬
nien zur NSDAP , übergetreten.

Dis Schweizer Negierung ist gestern um-
gcb'ldet worden.

Aus dem Memelgebiet werden erneute
Deutschenverfolgungengemeldet.

In Stuttgart fand gestern eine große
Bauernkundgebung statt, bei - er auch der
Rcichsstatthalter sprach.

Auf Antrag des württ . Landesbauern¬
führers Arnold wurde eine Neugliederung
der Landesbauernschaft Württembergs vor-
aenommen.

Ahnregelung für den1. Mal
Berlin , 13. April.

Anläßlich der erstmaligen Begehung des
Feiertages der nationalen Arbeit am 1. Mai
war im vorigen Jahre eine Verfügung ergan¬
gen, wonach die Löhne für diesen Feiertag aus¬
nahmsweise weitergezahlt werden sollten. Jetzt
hat der Reichsarbeitsminister eine Entscheidung
hahin getroffen, daß künftig hinsichtlich der Be¬
zahlung ausfallender Arbeitszeit für den ans
einen Wochentag fallenden 1. Mai das gleiche
gilt wie für sonstige Wochenfeiertage. Sofern
also für solche Feiertage die Weiterzahlung des
Lohnes sonst nicht erfolgt, ist auch für den
1. Mai künftig eine Lohnzahlung
nicht vorgesehen.

Mim
UlMIrl

Berlin , 13. April.
Dcr Polizeipräsident in Berlin gibt bekannt:

Der Maler Erwin Lchulze,  der sich unter
dem dringenden Verdacht, den Handgrana¬
len an  sch lag  Unter den Linden am 21. 3.
1934 ansgeführt zu haben, seit dem 1. 4. 1934
^ befindet, hat die Tat eingestanden. Das
Geständnis bestätigt die in den Berliner Mor-
genblättern vom 12. April bekanntgegebene
Veröffentlichung, daß die Handgranate aus dem
-lchchgeschoß des Hauses Unter den Linden
15/7i>geworfen worden ist. Nähere Einzelhei¬
ten können im Interesse der weiteren Unter¬
suchung noch nicht bekanntgegeben werden.

AmiSiruzuwMs im Haufe Goebbels
Berlin , 13. Avril.

Frau Magda Goebbels, die Gattin des
-neichspxDvagandaministers, wurde am Freitag
"cnymüiag von einem Mädchen entbunden.

, AWarter EKOverWOlM
ml Aallershaufener MsrhMWß
^ Schweinfurt , 13. April.

. Freitagnachmittag -Berhandlung
^vmtershausener Mordprozesses erstat-
^ 'r sachverständige Dr - Walter Heß

on der- Chemischen Untersuchungsanstalt in
19si>r t ein Gutachten, in dem er fest-

Nrücc der Mordsache auf dem Schloß
ullen mit aller Bestimmtheit aus

^ ^ 9iole des Angeklagten Liebig geschossen

Berlin , 14. April.
Reichsminister Tr . Goebbels  hielt Frei¬

tag abend über alle deutschen Sender eine
Rundsunkansprache. Er führte u. a. ans:

Man muß sich im Geist um zwei Jahre
zurückversetzen, um die Größe der Vorgänge,
die sich in Deutschland in den vergangenen
14 Monaten abgespielt haben und noch ab¬
spielen, voll abmessen zu können. Sonst wird
man leicht ungerecht gegen die Zeit und ihre
nicht mehr abstreitbarcn gewaltigen Erfolge
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.
Hätte es beispielsweise nicht fast wie ein
Wunder gewirkt, wenn nn März 1932 die
deutsche Arbeitslosigkeit binnen 4 Wochen
um weit über eine halbe Million gesunken
wäre ! Heute ist es Wirklichkeit ge¬
worden.  Es wirkt geradezu kleinlich, um
nicht zu sagen, lächerlich, wenn ein Teil der
Anslandspresse angesichts dieser Tatsachen
auch jetzt noch versucht, die Erfolge zu baga¬
tellisieren. Denn sie sprechen in ihrer Größe
für sich selbst und bedürfen keiner Lobredner.
Heute wird wieder gedacht, geplant und ge¬
schaffen. Heute werden schon überall wieder
gelernte und geschulte Arbeiter gesucht. Tie
Regierung hat Hand angelegt, und das Volk
hat ihr dabei geholfen. Dadurch nur werde
cs möglich, in etwas über Jahresfrist die
Hälfte des Weges zurückzulegen, für den der
Führer sich am 1. Mai 4 Jahre ansbednngen
hatte : die Wirtschaft ist wieder ausgelebt und
die deutsche Arbeitslosigkeit um die Hälfte
gesunken.

Niemand weiß besser als wir , daß dafür vom
ganzen Volk große Opfer gebracht worden sind.
Der Arbeiter hat sich in diesen Monaten der
Wiederingangsetzungunserer Produktion zum
großen Teil mit Löhnen begnügen müssen, die
nicht dazu ausreichten, ein dem hohen Kultur¬
stand unseres Volkes entsprechendes Lebens¬
niveau zu halten. Er hat sich diese Aufgabe mit
einem Heroismus ohnegleichen unterzogen.
Denn er hat gelernt, daß es oft notwendig ist,
bei der Lösung des einen Problems schwere
Opfer zu bringen, um die Lösung des anderen
erst möglich zu machen. Er hat in der Erkennt¬

en London, 13. April.
Der britische Außenminister ist gegen¬

wärtig mit der Prüfung der deutschen Ant¬
wort in der Frage der Erhöhung der deut¬
schen Heeres-, Flotten - und Luftsahrtvvr-
anschläge beschäftigt. Er beabsichtigt, nach
vollendeter Prüfung , die naturgemäß einige
Zeit in Anspruch nehmen wird, eine dies¬
bezügliche Erklärung im Unterhaus abzu¬
geben. In politischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß auch Simon zu dem Ergebnis
kommen wird , daß die Erhöhung des
deutschen Wehretats als gerecht¬
fertigt angesehen werden  m n ß.

Die französische Presse gibt sich natur¬
gemäß alle Mühe, die deutsche Note als un¬
stichhaltig hinzustellen, wobei sie aber ihre
Unzufriedenheit darüber nicht verbergen
kann, daß man in England diese Meinung
nicht zu teilen scheint.
Wer hat Grund zur Beunruhigung?

„Matin " und „Echo de Paris " berichten
auf Grund von Informationen ans angeb¬
lich „sicherer Quelle aus Straßburg ", daß
in der Pfalz und in der Nheinprovinz gegen¬
wärtig Vorbereitungen getroffen würden,
um längs der Saargrenze Hitlerverbände
aufmarschieren zu lassen für den Fall , daß
in Paris oder im übrigen Frankreich Un¬
ruhen ausbrechen sollten. Die SA .-Abteilun-
gen Hütten, erklärt das „Echo de Paris ",
Anweisung erhalten , in diesem Falle sofort
ins Saargebiet einzurücken. Es handle sich
vor allem „um die braunen Regimenter
Nr. 69, 245. 246 und 258 aus Trier und
Birkenseld. Ans der Pfalz würden sich die

Nit die,er Zujammenyange manchmal megr
Vernunft bewiesen, als jene Kreise der Wirt¬
schaft, die da glauben, die von der Regierung
durchgeführte Beruhigung des Produktions¬
lebens finde ihren zweckmäßigsten Ausdruck in
einer dnrck nichts gerechtfertigten Lohnherab¬
setzung, ergänzt durch eine noch weniger gerecht¬
fertigte Preis - und Dividendenerhöhung. In
seiner Rede am 21. März schon hat der Führer
diese Kreise eindringlich verwarnt . Sieseien
auch heute noch einmal daraus auf¬
merksam gemacht , daß es nicht we i-
ter geduldet werden kann , die Er¬
rungenschaften unserer Zeit zu
sabotiere  n. Auch das Gesetz zum Schutz der
nationalen Aroeit stellt einen sozialen Fort¬
schritt und nicht einen sozialen Rückschritt dar.
Die Negierung ist unermüdlich tätig, um durch
weitere Maßnahmen den allgemeinen Lebens¬
standard unseres Volkes für alle Schichten und
Stände zu heben. Damit auch erst begründen
wir den neuen nationalsozialistischen Staat,

. jenes wirtschaftliche und soziale Fundament,
ans dem er unerschütterlich ruht . Die national¬
sozialistische Bewegung leitet den Staat nach
großen weltanschaulichen Grundsätzen und läßt
sich in der Durchführung ihrer, auf weite Sicht
gesehenen Prinzipien durch nichts und nieman¬
den beirren.

Es gibt im Lande nur wenige und kleine
Konventikel, die das bis heute noch nicht
inagesehen haben. Wenn beispielsweise Zei¬
tungen , tzie vor der nationalsozialistischen
Revolution nicht oder nur wenig zur Be¬
seitigung des volkszerspaltenden Klassen¬
kampfes getan oder geschrieben haben, heute
meinen, sie könnten die deutsche Volks¬
gemeinschaft durch Wiederbelebung
konfessioneller Gegensätze  stören,
so beweisen sie damit nur , daß sie von der
neuen Zeit keinen Hauch verspürt haben,
unterschätzen aber andererseits offenbar die
Entschlossenheit, mit der wir gewillt sind,
solche Versuche zurückzuschlagen. Es gibt
in Deutschland weder eine Ar¬
beiter - noch eine Bürger -, weder
eine protestantische , noch eine
ka t ll o l i s ckie . sondern nur noch

braunen Regimenter 17, 18, 22 und 23 in
Marsch setzen".

Hierzu ist zu sagen: Es handelt sich bei
dieser Falschmeldung um den Versuch
einer gefährlichen Brunnenver-
giftung,  nur geeignet, im französischen
Volke falsche Auffassungen über die Gefühle
des deutschen Volkes gegenüber Frankreich
hervorznrnfen . In Deutschland denkt kein
Mensch daran , aus den Schwierigkeiten eines
fremden Nachbarvolkes irgendwelchen Nutzen
ziehen zu können oder ziehe» zu wollen, trotz
gewisser Erfahrungen , die Deutschland sei¬
nerseits in ähnlicher Situation hat machen
müssen. Das deutsche Volk ist dem¬
gegenüber der Auffassung , daß
nicht Schwierigkeiten , sondern
nur gesunde Verhältnisse beim
Nachbarn dem eigenen Lande
von Nutzen sein können.

Gegenüber der vorstehenden Phantasie-
meldüng sei nochmals aus nachstehende
französische  T a t s a che n m e l d u n g
hingewiesen, die ihrerseits sehr viel eher ge-
eignet sein könnte, m Deutschland Venn-
rnhigung hcrvorzurufen:

Nach einer Meldung des „Matin " aus
Straßburg sind weitere Festungs¬
anlagen an der französischen
Q st grenze mit Mannschaften  be¬
legt worden. In die Kasematten von Neun-
Hofen, Lembach, Drachenbronn , Rödern sowie
Groß-Hatten seien die Besatzungen eingerückt.
In der Gegend von Neunhofen (drei
Kilo meter von der . pfälzischen
Grenze)  sei die Festungsbelegschast durch
weiter zurückliegende Reserve¬
aar n i s o st e n verstärkt  worden.

eine deutsche Presse.  Tie Konfessio¬
nen in ihrer Betätigungsfreiheit zu beschüt¬
zen, ist Sache der Regierung . Sie wird diesen
Schutz wahrscheinlich wirksamer ausüben,
als Zeitungen und Parteien . Ihre Hinter¬
männer haben auch am allerwenigsten ein
Recht dazu, der Regierung und dem Natio¬
nalsozialismus . die allein die Kirchen vor
dem Ansturm des Bolschewismus gerettet
haben, deshalb  Nenheidcntnm vorznwer-
fen, weil sie auf dem Gebiet des Politischen
die alleinige Totalität für sich beanspruchen,
sonst aber jeden nach seiner Fasson selig
werden lassen.

Jedenfalls stehen wir ans der Wacht. Wir
werden es nicht dulden , daß das Werk unseres
Glaubens irgendwo auch nur den geringsten
Schaden erleide. U n j e re Langmut  ist
nicht  Schwäche . Tie sieghafte Kraft des
Nationalsozialismus geht über alle Stünke-
reien hinweg.

Wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun.
Die deutsche Nation steht in einem zähen
Ringen um ihre Gleichberechtigung. Die
Frage der Rüstungen scheint nunmehr in ihr
entscheidendes Stadium einzutreten . Ter
Führer hat den Standpunkt der deutschen
Ehre aufrecht erhalten . Wir müssen unsere
Grenzen beschützen können, um in Frieden zu
arbeiten und die Wohlfahrt unseres Landes
zu mehren.

Wir hoffen immer noch, daß die Staats¬
männer , denen das Schicksal der Nationen an¬
vertraut ist, zu einer auch für uns erträg¬
lichen Lösung der internationalen Probleme
kommen. Unser Standpunkt des Rechts ist un¬
verändert . In ihrer Hand liegt es nun , der
ganzen Welt Wohlfahrt , Glück, Festigkeit und
Aufstieg zu sichern. Deutschland ist bereit, an
dielen edlen Zielen mitzuarbeiten.

Es braucht dazu: JmJnnern Einig¬
keit . ArbeitundBrot . Nach außen
Frieden , Ehre und Gleichberech¬
tigung.

Klarer Kurs in-er KirKemrage
Botschaft des Reichsbischofs

Berlin , 13. April.
ReichsbischofLudwig Müller  und das

Geistliche Ministerium der Reichskirche, in
das nunmehr , wie Donnerstag gemeldet,
Ministerialdirektor Jäger  berufen wurde,
haben gemeinsam eine Botschaft erlassen,
deren Inhalt geeignet ist, den Weg zum Frie¬
den in der Evangelischen Kirche zu weisen.

Die für alle evangelischen Christen außer¬
ordentlich bedeutsame Botschaft befaßt sich
mit der derzeitigen Kirchentage, zu der sie
betont , daß es im Augenblick die vordring¬
liche Aufgabe sei, die äußere Organi¬
sation der Ncichskirche mit aller
Kraft zu betreiben , wobei die
Fragen des Glaubens und des
Bekenntnisses unberührt btei¬
lt»e n. Es sei wichtig, daß die Frage der Or¬
ganisation nicht mit denen des Glaubens
und des Bekenntnisses vermischt werde. Des¬
wegen sei ausdrücklich ein Laie maßgeblich
mit der Lrganisationsarbeit betraut worden.

Durch diese Botschaft ist die Situation für
den deutschen evangelischen Christen nun¬
mehr insofern klar, als er weiß, daß der
äußere Nahmen seiner Kirche allen Feinden
und Widerstünden zum Trotz festgefügt wird-
— In diesem festgefügten Rahmen ist Raum
für die Erhaltung des Bekcnntnisstandes
und des Glaubensgutes der evangelischen
Christen in allen bestehenden Ausprägungen.

Neuregelung der Schutzhaft
durch den Reichsminister des Innern

Berlin . 13. April.
Auf Anordnung des Reichsinnenministers

war das Reichsministerium des Innern be¬
reits seit längerer Zeit damit beschäftigt, die
Bestimmungen über die Verhängung und
Vollstreckung der Schutzhast für das Reichs¬
gebiet auszuarbeiten . Diese Bestimmungen
sind nunmehr fertiggestellt und den Landes¬
regierungen durch einen Runderlaß zur ge¬
nauesten Beachtung mitgeteilt worden. Dieser
Runderlaß beruht aus der Erwägung , daß
die Stabilisierung der staatlichen Verhält¬
nisse es heute znläßt . einschränkendeBestim-

CiM prüft hie deutsche Autumi
Französische Hetze bei gleichzeitigen Truppenoerstärkungen an der

deutschen Grenze
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inungen über die Schutzhaft für das ganze
Reich zu treffen.

Der Erlaß des Reichsministers des Innern
iiegrenzt daher sowohl die Zuständigkeiten
für die Verhängung von Schutzhaft, wie auch
ihre Dauer , die 8 Tage nicht überschreite« -
darf , falls der Schutzhaftbefehl nicht von
der Obersten  Landesbehörde erlassen ist
oder von ihr ausdrücklich bestätigt wird. Der
schriftlich zu erlassende Schutzhaftbefehlmuß
die Gründe für die Schutzhaft enthalten und
dem Festgenommenen alsbald ausgehändigt
werden. Zu den Gründen muß der Häftling
gehört werden. Der Erlaß des Reichs-
ininisters des Innern bestimmt ferner, daß
die Schutzhaft nur noch zulässig ist zum eige¬
nen Schutz deS Häftlings oder wenn dieser
durch sein Verhalten , insbesondere durch
staatsfeindliche Betätigung , die öffentliche
Sicherheit und Ordnung unmittelbar ge-
fährdet.

SrmIreW§ri>»lkS«»stt inten!
Pensionskürzungen erst nach erfolgreicher
finanzieller und wirtschaftlicher Sanierung

gl. Paris , 13. April.
Zur inneren Krise, die Frankreich seit Mo¬

naten wie ein schweres Fieber schüttelt, haben
nunmehr die Frontkämpfer ein ent¬
scheidendes Wort gesprochen.  Be¬
kanntlich sieht das finanzielle Sanierungspro-
zramm der Regierung Doumergue  eine
Kürzung der Pensionen der alten Frontkämpfer
oor. Mit Recht setzten sich die französischen
Frontkämpfer gegen diese Maßnahme zur
Gehr , solange ungezählte Millionen jüdischen
Schiebern und Steuerhinterziehern, korrupten
Politikern und anderen Nutznießern des parla¬
mentarisch-demokratischen Systems in den
Rachen geworfen werden. Während die Ab¬
wehr der Beamten gegen die Gehaltskürzungen
bisher an der Uneinigkeit der verschiedenen Ge¬
werkschaften scheiterte, steht die Regierung
Doumergue einer geschlossenen Phalanx der
Frontkämpfer gegenüber, so daß ihr nichts an¬
deres übrig blieb, als sich aufs Verhandeln zu
verlegen.

Donnerstag abend hat nun der Nationalrat
der ehemaligen Frontkämpfer in klarer soldati¬
scher Sprache, wie sie einzig und allein dem
System der Demokratie und Korruption gegen¬
über angebracht ist, dem Ministerpräsidenten
die Stellungnahme der Front¬
kämpfer  übermittelt . Danach sind die
Frontkämpfer, die ihr Leben für das Land ein¬
gesetzt haben, bereit, dem Vaterlande das Opfereiner Kürzung ihrer wohlerworbenen Rechte
um 3 v. H. a b 1. I u l i zuzustimmen, wenn
bis zu diesem Zeitpunkt die Re¬
gierung den Beweis erbracht hat,
daß sietatsachlicheinefinan zielte
und moralische Sanierung des
Landes zu erzielen fähig  ist.

Zu diesem Zwecke muß die Regierung bis
1. Juli nicht nur mit eiserner Hand m einer
dem Gerechtigkeitsempfinden entsprechenden
Weise alle L>kandale auS der
Welt geschafft  haben , sie muß auch
die im Wege der Bestechung von Abgeord¬
neten und Beamten abgeschlossenen Liefe¬
rn « gsverträge für den Staat
revidiert  und wirksame Maßnahmen
gegen die unter dem Schutz von Politikern
betriebenen Steuerhinterziehungen
getroffen haben. Die Frontkämpfer werden
alle diese Maßnahmen der Regierung ge-
nauestens kontrollieren und — falls der
Regierung die Erfüllung dieser Forderungen
nicht oder nicht genügend gelingt — ihr
eigenes Programm der nationa¬
len Erneuerung dnrib ^ufs - en
wissen.

Damit hat der Frontgeist auch :u A-corck-
reich der Demokratie und Korrnpiic ». ihren
unerbittlichen Kampf angesagt, D i s i-
nere Krise Frankreichs näher!
sich ihrem Höhepunkt!

«-jea Mischen
Bern und Lvlumdirn?

Neuhork, 13. April.
Meldungen aus Lima (Peru ) und B o -

sota (Columbien ) sowie aus den Nachbar¬
staaten zufolge ist sowohl in Peru wie in
Columbien eine intensive Rüstungs¬
tätigkeit  im Gange. Columbien hat in
Pasto am oberen Amazonas Truppen
zusammen gezogen.  In Lima fanden
wm Donnerstag mehrere Kabinettssitzungen

Helmrvehr -Kompanien
verlassen Starhemberg

Doch Einberufung des österreichi¬
schen Rationalrates?

ok. Wie«, 13- April.
Im Parlamentsgebäude haben die Vor¬

bereitungen für eine Sitzung des National¬
rates begonnen. Wie man hört , müssen sie
bis 1. Mai abgeschlossen sein.

Damit bestätigt sich die Annahme, daß die
Regierung die neueVerfaffung doch
vom Rumpfparlament befchlie-
8 en läßt,  um wenigstens den Schein eines
rechtlichen Vorgehens zu wahren . Im Zu¬
sammenhang damit ist eine Aeußerung des
christlichsozialen Abgeordneten Paulitsch
im „Kärtner Tagblatt " bemerkenswert, dererklärt , daß das Rumpfparlament nock drei

wichtige Aufgaben zu erfüllen habe: Die Ge¬
nehmigung der seit 7. März v. I . erlassenen
Notverordnungen , die vom Papste gewünschte
Genehmigung des Konkordats und schließlich
eine Ermächtigung für die Regierung , die
neue Verfassung in Kraft zu fetzen. Es
scheint also ein Kompromiß mit der Heim¬
wehr, die bekanntlich die Inkraftsetzung der
neuen Verfassung im Verordnungswege ge¬
fordert hat , in der Weise zustandegekommen
zu sein, daß das Parlament der Regierung
die Ermächtigung , eine solche Verordnung zu
erlassen, erteilt.
Mel Seimtvehrkomvanien gehen zurREDW.über

Die Schwierigkeiten bei der Führertagung
der Heimwehr, über die bereits berichtet
wurde, zeigen bereits ihre Folgen - Nicht nur,
daß die Eingliederung der Wehrverbände
in die Vaterländische Front zunächst als miß¬
lungen zu betrachten ist, auch in der Heim¬
wehr selbst machen sich die Spaltungsten¬
denzen bemerkbar. So sind in Kärnten
zwei Kompanien der Stark ) em-
berg - Heimwehr geschloffen zur
NSDAP,  ü b e r g e g a n g e n. In Ober¬
österreich dürften ähnliche Ereignisse bevor-
stehen, weil die Aufnahme des früheren so¬
zialdemokratischen Bürgermeisters von Linz,
Mehr,  der in zahllose Korruptionsgeschich¬
ten verwickelt war , in die Heimwehr bei den
Unterführern ungeheure Empörung ausge-
löst hat . So hat der frühere Brigadier Ge¬
neralmajor E n gli sch - P o P ar i ch, der
Führer des Heimwehrkraftfahrkorps in Ober¬
österreich, mit dem geschlossenen Aus-
tritt feines Korps gedroht,  wenn
die Aufnahme Mehrs nicht rückgängig ge¬
macht wird.

Dazu kommen die sich täglich znspitzendep

Die Stuttgarter'
Stuttgart . 13. April.

M Man war es von der Zeit der libera-
listischen Herrschaft her gewohnt, daß Bauern¬
kundgebungen eine einseitige Angelegenheit
eines Standes waren . Diese grundfalsche
Einstellung wurde durch die Weltanschauung
der Nationalsozialisten , die fundamental auf
der Erkenntnis der Zusammenhänge von
Blut und Boden beruht , über den Hauten
geworfen. Wenn heute eine Versammlung
der Bauern einberufen wird , dann erscheinen
nicht einzelne, sondern die ganze, sich Bauer
nennende Gesamtheit.

So war denn auch die Stadthalle gestern
vormittag , als Landesbauernführer Arnold
zu einer Versammlung gerufen hatte , bis
auf den letzten Platz besetzt. Tie Halle selbst
war mit den Symbolen des Reichsnährstan¬
des und den Flaggen des Deutschen Reiches
festlich geschmückt. Zwvlstansend Bauern
waren aus allen Teilen Württembergs her¬
beigeeilt. um neues Gedankengut mit nach
Hause zu nehmen. Die Bedeutung der Kund¬
gebung ist am besten ans der großen Zahl
der erschienenen Ehrengäste ersichtlich.

Der württembergische Landesbauernsnhrer
Arnold,  der die Kundgebung ervsfnete.
wies darauf hin. daß die heutige Kund-

ein Treueaelöbnis d"r württerr>n»r-
gischen Bauern zum Führer und zum Neichs-
bauernsührer sei. Feierlich erklang der
Badenweiler Marsch,  als 62 Fahnen
der Bezirksbauernschaften im Gleichschritt
in die Halle getragen wurden . Als Symbol
treuer Hingabe an die Idee des Dritten
Reiches, der Einheit des bäuerlichen Stan¬
des und aller seiner Angehörigen, weihte der
Landesbauernführer die stolzen Fahnen . Das
von der SS . - Kapelle Ellwangen
intonierte Lied vom „guten Kameraden"
diente dem Gedanken an die. die im Welt¬
krieg ihr Leben aus den Schlachtfeldern
ließen. Entblößten Hauptes standen an die
zwölftausend kernige, schwäbische Bauern , in
Gedanken an die Helden des großen Völker¬
ringens versunken da. Ein donnerndes
Sieg - Heil  auf den Reichskanzler und
den Neichsbauernführer beendete die Weihe.

Reichsstatthalter Murr spricht
Neichsstatthalter Murr  sprach mit ein¬

dringlichen Worten zu den Versammelten.
Seiner Rede entnehmen wir:

Mit dem Sieg des Nationalsozialismus
sind die Gefahren , die den deutschen Bauern¬
stand in früheren Zeiten auf das schwerste
bedrohten, endgültig beseitigt. Die Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus beruht
fundamental auf der Erkenntnis der Zu¬
sammenhänge zwischen Blut und
Boden,  denn die Erfahrung lehrt:

daß ein Volk auf die Dauer verkümmert,
wenn es seinen Bauernstand verkümmern
läßt. Wir Nationalsozialisten erkennen im
Bauernstand nicht nur die Grundlage un¬
seres Volkes, sondern den ewigen Urquell
unserer Volkskraft.

Was das Erbhofgesetzmanchem noch unver¬
ständlich erscheinen läßt , ist der Gemein¬
schaftsgedanke, der in diesem Gesetze ver¬
ankert liegt. Nur dieser Gemeinschaftsgedanke
aber erhält dem Bauern auf die Dauer seine
Scholle. Was der Nationalsozialismus will,
ist nichts anderes , als dem königlichen
Bauern auf freier Scholle. Was Jahrhun¬
derte nicht zuwege brachten, wird der Natio¬
nalsozialismus Wirklichkeit werden lassen.

Damit vollzieht sich auch hier ein radikaler
Umbruch, an dessen Ende ein geachteter und

Gegensätze nvnchcn Henniveyren und Ost¬
märkischen Sturmscharen , die für die nächste
Zeit eine Reihe von Ueberraschungen inner¬
halb der österreichischen Wchrverbünde er¬
warten lassen.
NsmbenallWas
auf einen Seimwehr-MieUan-

Jn einem Schießstand des Heimatschutzesin Steinbrückel bei Gmunden
haben Unbekannte zwei Ammonitbomben ge¬
legt. Die eine der beiden Bomben explodierte.
Ein Gebäude ging fast ganz in Trümmer.

Umbildung der Schweizer Regierung
Bern, 14. April.

Der Schweizer Bundesrat hat am Freitag
mittag die Neuverteilung der Departements
vvrgenommen. Danach wird Bundesrat
Meyer,  der bisher das Jnnendepartement
verwaltete , das Finanz - und Zolldepartement
übernehmen. Bon den beiden neugewählten
Bundesräten erhält Bnndesrat Baum  a n n
das Justiz - und Polizeidepartement und Bnn¬
desrat Etter  das Departement des Innern.
Bundesrat Motta  behält das Departement
des Aeußern, Schultheß  das Volkswirt-
schaftsdepartement und Bundespräsident
Pilet  das Post- und Eisenbahndepartement.

In den Stellvertretungen für die einzelnen
Departements sind kleine Verschiebungen ein¬getreten.

Ferner erführt der Ausschuß für Finanz-
und Währungssragen eine Neugestaltung
durch das Ausscheiden von Bundesrat
Musy.  Bnndesrat Schultheß  bleibt in
diesem Ausschuß. Vundesrat Motta  scheidet
ans . An seine Stelle tritt Bundespräsident
Vilet.  ferner an Stelle von Musy Bundes¬
rat Nt e y e r.

freier Bauernstand stehen wird. Wer vor¬
urteilsfrei das erste Jahr der nationalsozia¬
listischen Revolution betrachtet, wird zn-
geben müssen, daß in diesem einen
Jahr mehr Segensreiches für
das deutsche Volk und damit auch
für den deutschen Bauern stand
geschaffen worden  ist . als in
Jahrzehnten zuvor.  Der Reichsstatt¬
halter forderte zum Schluß seiner Ansprache
die Bauern auf, den weiteren Weg in ge¬
meinsamem Vertrauen auf die deutsche Zu¬kunft io wie bisher mit festem Blick in die
Zukunft zu gehen. Das Wohl der Nation er¬
fordere einen freien, gesunden und ange¬
sehenen Bauernstand , den zu schaffen der
Nationalsozialismus sich anheischig mache.

Me mit vielem Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Reichsstatthalters machten
auf die Versammelten großen Eindruck. Viel
Beifallsstürme dankten ihm die Anwesendenfür seine Worte.

Staatsrat Remberg über MMsM
Nun ergriff Staatsrat Meinberg  das

Wort zur grundsätzlichen Stellungnahme
über das Problem Volk und Rasse.

Er setzte sich zunächst mit den verschieden¬
artigen historischen Austastungen und Vor¬
aussetzungen auseinander und wandte sich
dabei fchars gegen die liberalistische bluts-
nnd artfremde Geschichtsauffassung deS frü¬
heren Deutschland. Unsere Vorfahren seiest'
keine Nomaden gewesen, deutsches Bauern¬
tum und Germanentum sei vielmehr e i n
Begriff.

Die Kultur unserer Vorfahren habe bedeu¬
tend höher gestanden, als die Kultur derer,
von denen von bestimmter Seite behauptet
wird , daß sie uns erst Kultur gebracht hät¬
ten. Unsere Altvorderen seien freie Bauern
auf freier Scholle gewesen, auch wenn eine
artfremde Rechtsauffassnng diese Tatsache
nicht wahrhaben wollte. Wenn man z. B.
an die Bauernkriege  denke, so handle
es sich im Urgrund um die Auflehnung des
deutschen Nechtsgefühles gegen artfremdes
Recht. In jener Zeit habe ein großer Teil
des bodenständigen deutschen Adels ans
bäuerlicher Seite gestanden. Uebergehend zur
Zeit der Befreiungskriege,  erinnerte
der Redner an die Taten eines Frei¬
herr» vom Ste  in , der aus Leibeigenen
und Hörigen ein freies Bauerntum entstehen
ließ.

Unsere deutsche Zukunft liege in uns
selbst, in unseren! Blut und nirgendwo

anders.
Heute habe der deutsche Bauer die unum¬
stößliche Gewißheit, daß er, seine Söhne und
Enkel für alle Zeiten als freie Bauern auf
freier Schotte sitzen würden . Staatsrat
Meinberg streifte anschließend daran die
Preispolitik  der nationalsozialistischen
Regierung . Den Spekulationen mit Lebens¬
mitteln , die der Nationalsozialismus als un¬
sittliches Instrument der Volksausbeutung
beseitigt habe, sei die Stabilität  des
Nationalsozialismus entgegengesetzt worden.

Wir denken nicht daran, mit dem Steuer¬
groschen des deutschen Bauern und Arbei¬
ters den Großgrundbesitz wieder zu ent¬
schulden.
Der Reichsobmann schloß seine mit gro¬

ßem Beifall aufgenommene Rede mit dem
Bekenntnis : Deutschland . Deutsch¬
land und immer wieder Deutsch¬
land!

Die machtvolle Kundgebung wurde durch

Samstag, den 14. April Igz,

Landesbauernsührer Arnold mit einem Dan¬
keswort beendet. Aus tausenden Kehlen ei>
klang das „Deutschland, Deutschland überalles" und das Lied unseres unvergeßlichen
Kämpfers Horst Wessel: „Die Fahne hoch!" "

Reue öffentliche Anlage
bet der Klosterkirche Alyirsbach

Alpirsbach, 13. April . Den Besuchern der
berühmten romanischen Klosterkirche von
Alpirsbach ist der Zustand des Geländes hinter
der Klosterkirche Wohl bekannt. Dort lagen
zwischen dem Schulhaus und der Klosterkirche
der Pfarrgarten und verschiedene Privatgärten
mit dem übrigen Durcheinander von Gemüse¬
beeten, Stauden , Anlagen, Ziersträuchern,
Obstbäumen und den steilen Pyramiden von
Lebensbäumen und Fichten, die zusammen ein
unwürdiges Bild  darboten und den
schönen Blick auf die Klosterkirche von der Rück¬
seite her verdeckten. Da in Alpirsbach eine
öffentliche Anlage auch für Kurzwecke fehlt,
kam das Bürgermeisteramt auf den glücklichen
Gedanken, dieses Gartengelände in eine öffent¬
liche Anlage umzuwandeln. Da die Umgebung
mit dem ehrwürdigen Baudenkmal selbst unter
Denkmalschutz steht, hat das Landesamt für
Denkmalpflegebei der Art der Gestaltung die¬
ser Anlage wesentlich mitgewirkt. Es hat den
Vorschlag gemacht, die Anlage so zu formen unk
das Gelände so zu bepflanzen, daß das Beson¬dere. das Alvirsbacki in —v?

sitzt, heransgeholt und sozusagen zum schönsten
Stück der Anlage selbst gemacht wird, und also
die Kuranlage mit ihren Wegen, Lauben, Ten¬
nisplätzen usw. nicht bloß den Zweck der Erho¬
lung erfüllt, sondern zugleich die kulturelle
Aufgabe übernimmt, die Klosterkirche in ihrer
Schönheit, in ihrer tunstgeschichtlichen Bedeu¬
tung in dem denkbar würdigsten Rahmen zu
zeigen. Schw.

Alls Stadt«ad Laad
Nagold, den 14. April 1934.

Sage nicht alles, was du weißt, aber
wisse immer, was du sagest.

Die Auloverkehrslinie
Nagold —Pfalzgrafenweiler

über Rohrdorf Walddorf—Egenhausen Vösin-
gen wird wegen Strnßenbauarbeiten bis auf
weiteres eingestellt.

Nie werd' uns die Pflicht zur Last!
Etwas Neues in neuer Zeit bedeutet wohl

die gottesdienstliche Feier am nächsten Montag-
Vormittag in der evangelischen Stadtkirche. Die
Einschulung  der kleinen A-B-C-Schiitzen
wird durch einen Gottesdienst unter Gottes
Wort und Gebet gestellt und wird dabei zum Aus¬
druck gebracht, was Elternherzen in dieser wich¬
tigen Stunde bewegt oder bewegen sollte. Schule
und Kirche gehen einen  Weg und möchtenmit den Eltern die Seele des Kindes betreuen.
Und die Menschen auf der Straße sehen und
erleben einmal, was Kirche ist; lebendige
Kirche.  Die Eltern - und vielleicht auch die
Kleinen vergessen nicht den Weg vom El¬
ternhaus  durchs Gotteshaus züm Sch ul -
Haus. So kann alte Sitte zeitgemäß erneuert
und neue Sitte zum Segen für Volk und Kir¬che gebildet werden.

Canlatefeier am Sonntag Cantate
Der Sonntag Cantate (29. April) soll sein

eigentümliches Gepräge erhalten und z» einem
Sonntag des Singens gemacht werden. Can¬
tate. Cantate heißt ja ..singet!" Gesungen wer¬
den sollen die Lieder aus der großen Zeit der
evangelischen Kirche, aus dem Jahrhundert der
Reformation. Dazu ist eine Vorbereitung nötig.
An den beiden folgenden Sonntagen, am 15.und 22. April werden die Lieder nach dem Vm-
mittagsgottesdienst geübt. Und zwar auf der
Orgelempore mit der Unterstützungder Orgel.
Dabei wollen wir uns nicht beschränken auf die
Gesänge des Lantate -Sonntags . sondern über¬
haupt die Kernlieder unserer Kirche singen.
Für den nächsten Sonntag ist vorgesehen: „Christist erstanden", ein Lied von ältestem Adel.
Wenn die Zeit reicht, soll sich anschließen: „Du
meine Seele, singe". Jedermann laden wir zur
Teilnahme ein. Insbesondere den Kirchenchor
und die Jugend überhaupt. Wer Zeit und Ge¬
legenheit findet, die Lieder vorher durchzulesen,
zu spielen und zu singen, fördert damit unsereSache.

Die Kleinmotorspritzewird aus-
probiert

Die Abnahme der neuen Kleinmotor¬
spritze  der hiesigen Freiw . Feuerwehr
erfolgte gestern nachmittag. Bei der praktischen
Vorführung an der Schiffbrücke, die wie er¬
wartet , sehr gut ausfiel, waren zugegen: Landes¬
feuerlöschinspektor Baurat Zimmermann-
Stuttgart , Kreisbaumeister Schleicher.  Bür¬
germeister Maier,  Stadtbaumeister Benz,
Feuerwehrkommandant Kaupp,  der Führer
der Weckerlinie Hespeler  und verschiedene
Gäste benachbarter Wehren. Diese notwendig'
Anschaffung trägt wesentlich zur Erhöhung der
Schlagfertigkeit unserer bewährten Feuerwehr
und zum Schutze von Gut und Habe der Be¬
völkerung bei.

Sicherungsverwahrung
Ein in der Herrenbergerstraße wohnender

Unterstützungsempfänger, der gestern abend in
der Trunkenheit seine Familie bedrohte, wurde
in polizeiliche Sicherungsverwahrung genom¬men.
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Stabschef Röhm
in Ragusa

Der Staöscheider
ZA ., Röhni . liat
sich zu einem kur¬
zen Erholungsur¬
laub nach Dalma¬
tien begeben . Nus

unserem Bilde
wird er in Ragnia

von Vertretern
der Behörden und
des Deutschtum?

begrüßt.

»—»»»»>»

Der Tag des Kindes
Unter dem Molto ..Matter and Kind " hat die NS . VolkSwohtiabrt Gren neuen arotzen Werbcteld .ma
eingeleilet. Den Auitokt bildete ein FriililnigStag des deatimcn Kindes , an dem sich die Mutter mit

ibren Kindern zu einem wirkungsvolle » Werbcumsug vereinigten.

sAM
lW

-ML

WM

Das Haus der
Deutschen

Arbeitsfront
Die Vorderen,ingen
kür die grobe Aus¬

stellung Deutsches
Volk — Deatscke Ar¬
beit tn Berlin lind

bereits tn vollem
Gange . Unter ande¬
rem wird auch dieses
Saus der Deutschen
Arbeitsfront errichtet,
das ani seinem Dach
eine riesige Nncbbil-
dnna des Arbeits-
krant -AbzeichenS ein

.üaknrad mii dem
Hakenkreuz, «ragen

wirb

ÄerkcmgeIseAer
Ein Bolksroman aus Schwaben

Von Zdenko von Kraft

„Ja . so . . .? No . ich bin in der Nacht
— es ist recht finster g'wesen selbigsmat —
da »ruß ich mich ein bißle verirrt haben im
Dunkeln . . . Und wie ich da hintenherum
an den „Schwanen " komm '. da ist's eben
dag 'standen !"

,,« >o, so?" Frau Lydia Euphroshne nickte
ihm nachdenklich zu und verschränkte die
Arme . Sie schien mit einem Male eine an¬
dere Frau zu sein . Gespensterfurcht und alles
unsichere Tappen um das Jenseitige waren
von ihr weggenommen ; sie stand mitten im
Wachen Leben . „Bnele , Bnele — ich weiß
nit . . . Aber wenn ein jeds . wo zu seinem
Mädle geht , ein G'spenst strapazieren müßt'
nüt Stierkopf und Hörnern und so — da
kläb's mehr Geister im Ländle als lebendige
Leut' !"

„Aber. Mutter —!" Der Sohn schaute sie
sehr unsicher an . „Ihr wollt doch nit sagen,
daß Ihr nit glaubt an das Stierte , wo mir
bas ^G'sicht verkratzt hat ?"

J -ne atmete tief und sichtlich erleichtert.
„Doch, Bnele ! Doch! Nur abg 'schieden wird ' s
N' t g'wesen fein . . . Und Hosen wird 's an-
g habt haben . . . Und , wenn ich dir raten
soll. Bnele : Laß dich nit ein damit ! Die
Bärbel ist ein arg netts Mädle — ich kann
sw elend gut leiden ; aber der Vater wird 's
nw nit zugeben . Ich kenn ' ihn . und du kennst
w » auch. Daß du in eine Wirtschaft heiratest,
und noch dazu , wo 's spukt . — ich sag 's nit
gern . Bnele . aber das leidet er nit , und
wenn 's noch dreimal so nett wär , das Bär¬bels!"

„Aber . Mutter , ich mag 's einmal ! Und
wenn ' s der Vater nit erlaubt , so geh' ich zum
Werber nach Stuttgart und werd ' Soldat !"

„Um 's Heilands Willen . Bnele : Red nit so
sündhaft !"

„Und ich tu ' s ! Ich weiß wohl , daß der
Vater hoch hinaus will mit mir . Und wenn 's
wahr werden sollt ' , daß er nach Stuttgart
hinunterkommt , wird er immer noch höher
wollen . Was aber mein Leben ist. Mutter,
das g'hört nun einmal mir . Und das will
ich leben , wie 's einwendig ist in mir . und nit.
um Rektor oder der Himmel weiß was zu
werden , wie 's der Herr Vater meint !"

Frau Lydia Euphrosyne stellte sich streng
und steil . Die natürliche Mütterlichkeit , die
für einen Augenblick ans ihr hervorgeleuch¬
tet hatte , wich der Zucht der überkommenen
Anschauungen . Unbotmäßigkeit gegen die
Entscheidung des Vaters schien ihr so ver¬
werflich , daß sie ihr sogar ihre eingeborenen,
urtümlichen Gefühle nnterordnete.

Sie stand im Begriff , dem Sohn eine
Strafpredigt zu halten . Allein sie kam nicht
dazu . Draußen auf der stillen Straße klin¬
gelten Schellen auf ; ein Schlitten hielt vor
dem Hanse . Sie huschte ans Fenster . „Hei¬
land — der Herr Kammerrat von Ahaß !"

„Nit möglich , Mittler ?"
„Doch, doch! Und der Vater ist in Stutt¬

gart !"
Mit klatschenden Schuhen , deren dicker Filz

dumpf auf den hölzernen Stufen patschte , lief
sie die Treppe hinunter.

Lukas , der Kutscher , war indessen vom
Bock gesprungen und hatte die Türklingel
gezogen, während sich der Kammerrat lang¬
sam aus den Decken zu packen begann , in
die er bis an die Brust eingewickelt war . Ei¬
nige Neugierige schauten aus den Fenstern.
Die beiden Arbeiter droben auf dein Dach des
Herrn Schwenkmann glotzten in die Tiefe.

"^

Ein neues amerikanisches Riesenflugzeug
In Bridgevorl . im amerikanischen Staate Cviineetieut . wurde dieses neue Passugierüugzeitg i„ Dienst
gestellt, das in seinen Abmessungen alle amerikanischen Flugboote übertnin . Es ist eine viermotorige
Sikorskli -Maschine. die SS Fluggäste befördern kann und einen Flugrndius vvn 37SV Kilometer besitzt.

Das Deutsche Mu¬
seum zu München.
dessen Begründer,
Exzellenz v. Mil¬
ler , plötzlich starb.
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Eine 17 Meter hohe Uhr

-

wird dieser Tage aus dem Rangierbahnhos
Kornwestheim ausgestellt Ein einziger Zei¬
ger wiegt 12 Kilogramm das Zifferblatt hat
einen Durchmesser von über 5 Metern . Das
Gehäuse der Uhr wiegt nicht weniger als

24 Zentner.

4N Jahre im Dienst
Der Chef der Manneleitnng . Admiral
Raeder. feiert am 15. April sein tchähnges
Tieiistjnbiläum . Er war während des Krie¬
ges Stabschef des Admirals Hipper und
Kommandant des Kreuzers „Köln". Sen
dem Jahre 1928 steht er als Ches der Ma-
rineteitrma an der Spitze der deutschen FloU»

«ie sahen , Ivie Frau Lydia gerade ans dem
Hause trat lind einen respektvollen Knicks
machte.

„LH, der Herr Kammerrat ! Guten Morgen
zu wünschend Herr Kammerrat !"

Herr von Ahaß rückte mrt leutseliger Höf¬
lichkeit an seiner Pelzmütze , die er nur schwer
über die Ohren herunterbekam , blieb aber
sitzen. „Guten Morgen , liebe Frau Amtmän¬
nin ! Der Herr Amtmann in der Kanzlei ?"

Lydia Euphroshne war für den Augenblick
nur noch Gattin ihres Mannes . Nein ! Sie
beklage es sehr — aber ihr Gatte sei über¬
haupt nicht daheim . Er habe nach Stuttgart
fahren müssen — im Austrage des Königs —.
um beim übermorgigen Freitheater vor « ei¬
ner Majestät dem Kaiser zu singen.

Oh — ? Ter Kammerrat verneigte sich, als
stünde Napoleon selbst neben seinem « Mit¬
ten . Richtig , davon habe er gehört . Ja , frei¬
lich — eine so bedeutende Stimme — so
was finde sich nicht alle Tage ! Er wünsche
natürlich von ganzem Herzen volles Gelingen
und sei überzeugt , daß die Ehre noch von
anderen erfreulichen Ereignissen gefolgt sein
würde , ivie es bei einem so vortrefflichen
Manne wie dem Amtmann Ruoff gar nicht
anders sein könne . . . Es mache 'übrigens
nichts aus . daß er ihn nicht zu Hause an-
tresfe . Er wisse nun . wo er ihn zu suchen
habe , und wolle noch eine andere Angelegen¬
heit in Ordnung bringen , wegen der er ei¬
gentlich hauptsächlich gekommen sei. Die Frau
Amtmännin möge sich nur ja nicht erkälten!
Es sei frisch an diesem Morgen , so daß ihm
eine warme Suppe im „Schwanen " guttun
werde.

„Habe sowieso ein Wörtle mit Ihrem Nach¬
bar zu sprechen. Frau Ruoff . Wer weiß —",
er zwinkerte höchst vergnügt mit den kam-
merrätlichen Diplomatenangen . „— ob wir
nicht bald selbst Nachbarn werden , der Herr

Amtmann und ich. Kann sich manches än¬
dern hier . Und nicht zum Neblen . Vielleicht,
wenn ich ihn heut abend in Stuttgart treffe,
daß ich ihm schon etwas erzählen kann , was
ihm nrt gleichgültig sein dürfte . . . Also —
aus baldiges Wiedersehen . Frau Amtmännin!
Und auf gute Nachbarschaft — wenn 's wirk¬
lich so kommen sollte !"

Lukas saß schon wieder ans dem Bock. Ge¬
nau in dem Augenblick , als sein Herr zum
zweiten Male an der Pelzmütze rückte, ließ
er die Pferde anziehen . Es klappte , wie ein¬
studiert . Keine Minute später hielt der Schlit¬
ten drüben beim „Schwanen ". Christian
Ktthnle buckelte den vornehmen Gast die drei
Stufen in sein Hans empor.

Frau Lydia Euphroshne aber stand noch
immer in ihren dicken Filzschuhen und suchte
ihre verschiedenen versprengten Naturen zu¬
sammen . . .

Ein Paar Stunden später — draußen fing
es allmählich zu schummern an — ging die
Klingel an der amtmännischen Haustür zum
ändert ! Male.

Frau Ruoff , nvch ganz angefüllt von einer
unbestimmten Erwartung , trat leise hinter
die Gardine , um zu sehen, ob es nicht aber¬
mals ein geheimnisvoller Schlitten aus der
Residenz sei. Doch nein : Diesmal stand un¬
ten nur einer , der auf Schusters Rappen ge¬
kommen war und seinen Filz recht tief ziehen
mußte , wenn er Einlaß begehrte : der lange
David ans Stetten.

Die Amtmännin war enttäuscht . Einen
Augenblick überlegte sie sogar , ob sie ihm
überhaupt öffnen solle. Dann aber erinnerte
sie sich, daß er ja den Auftrag habe , ihren!
Gatten nach Stuttgart zu folgen , bannt er
ihm im Notfall mit Rat und Fiedel beisprin-
gen könne , und sie ließ ihn ein.

Fortsetzung folat.
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Sonntagsgedankea
Von W. Re hm.

„Weh' euch. Schriftgelehrte und Pha¬
risäer , ihr Heuchler, die ihr das Him¬
melreich zuschließt vor den Menschen!
Ihr kommt nicht hinein, und die hinein
wollen, laßt ihr nicht hineingehen."

Matth . 23,13.
Es wiederholt sich alles in der Geschichte.

Die Schriftgelehrten und Pharisäer sind
nicht bloß Erscheinungen in der Zeit des
Erdenlebens Jesu Christi gewesen, sie leben
und wirken auch in unseren Tagen.

Als der Bolschewismus  vor den
Toren der deutschen Städte stand, als wei¬
teste Kreise des deutschen Volkes im Mate¬
rialismus unterzugehen in Gefahr waren,
als Niedertracht, Gemeinheit und Bosheit
Orgien in Deutschland feierten, da sah man
von diesen Schriftgelehrten und Pharisäern
wenig. Als die Bußprediger des National¬
sozialismus durchs Volk zogen und die deut¬
schen Volksgenossen zu innerer Umkehr und
zu Neubesinnnng aufriefen, predigten sie
gegen das A n t'i ch ristentum des  N a -ti o n a If o zi a l i s mn s und taten alles,
um ein Erwachen des deutschen Volkes zu.
verhindern . Sie waren den deutschen Men¬
schen, welche wieder ihre gottgewiesene Sen¬
dung und Lebensaufgabe erkennen und mit
dem ewigen Schöpfer und Herrn der Well
in lebendige Berührung treten wollten, in
einem Leben des Kampfes, des Opferns unddes Dienstes für das Volk ein Hindernis-

Schon damals in den Jahren des Kampfes
galt von ihnen das Wort : „Ihr Heuchler,
die ihr das Himmelreich zuschließt vor den
Menschen! Ihr kommt nicht hinein, und die
hinein wollen, laßt ihr nicht hineingehen."
Sie haben den Zerfall des deutschen Volkes
nicht verhindert ; gerettet wurde unser Volk
durch die schlichte, tapfere und treue Tat
der braunen Kämpfer, die. ohne viel Worte
zu machen, praktisches Christentum verkör¬
perten und durch ihr eigenes Leben, Han¬
deln und Wirken bewiesen, daß sie aus der
Finsternis zum Licht hindurchgedrungenwaren.

Nun ist eine neue Zeit  angebrochen.
Was ist nicht alles in unserem Volk seit dem
30. Jan . 1933 anders geworden? Ein nenes
Leben wurde in Deutschland wach, viel Fin¬
sternis , Schmutz und Bosheit wurde aus-
gcfegt. Wo Haß und Neid, Selbstsucht und
Gaunerei ehedem Menschenherzen regierte,
herrscht heute Liebc . Trcue und der
Wille  zu einem Neuanfang . Es ist keine
Frage , daß unser Volk bereit ist. einen Neu¬
anfang in seiner Geschichte zu machen. Da
kamen diese Schriftgelehrten und Pharisäer
in große Not. Sie gründeten einen „N o t-
b u n d" und behaupteten , der Christenglaube
sei in Gefahr . Als der Christenglauben durch
den Bolschewismus bedroht war , da fürch¬
teten sie nichts. Jetzt soll plötzlich aber der
Glaube in Gefahr sein. Nein, der Christen- !
glaube und die christlichen Lebenswerte sind '
im Dritten Reich nicht in Gefahr : dagegen !

VMvIi Iisilll sdoiilllekt«enlell!

will das erwachte Volk von denen nichts
mehr wissen, die in der Zeit des Kammes
und der Not versagten, mm aber glauben,
dem kämpfenden und erwachten Volk sein
großes, heiliges Erleben verleiden, verklei¬
nern und als unheilig hinstellen zu dürfen
und zu müssen. Die in den letzten Jahren
mangels weltüberwindenden Glaubens mit
dem Liberalismus und Marxismus paktier¬
ten. maßen sich jetzt an dein erwachten
Volk, das aus starkem Glauben heraus um
eine neue Zukunft wider alle Nebermacht
der Welt ringt , Buße und Bekehrung zu
predigen. Diese Schriftgelehrten tun alles,
um zu verhindern , daß die Kirche eine Hei¬
mat für die Seele des kämpfenden und er¬
wachten Volkes wird . Sie wollen nicht
dienen, sondern herrschen. Ihrem Schrift-
gelehrtensinn ist die nationalsozialistische
Weltanschauung noch immer zuwider ge¬
wesen; sie soll deshalb auch in ihrer , der
Schriftgelehrten , Kirche keinen Raum haben.
Sie maßen sich an , allein dem Menschen den
Weg des Glaubens zeigen zu können, und
erkennen nicht, daß Gott sich je und je in
der Geschichte gerade der Schriftgelehrten
zur Förderung seiner Sache nie bedient hat,
vielmehr die schlichten, einfachen Täter gött¬
lichen Willens auf den Plan stellte, um fein
Reich zu bauen . So schließen sie auch heute
dem erwachten Deutschen des Tritten Reiches

; das Himmelreich zu und lassen die, welche
> hineinwollen, nicht hineingehen. Nicht durch
! das Dritte Reich, welches auf dem Grund
i der ewigen göttlichen Schöpfungs- und Sill

tenordnung steht, ist der Christenglaube in
! Gefahr, sondern durch die Schriftgelehrten,

Samstag , den 14. April igzz
die sich mit dem Reich Gottes verwechseln
und nicht merken, daß Gott in diesen Zeiten
sein Werk mit anderen treibt , die er aus
Kampf und Not heraus berufen und bereit
gemacht hat , unser Volk wieder zur Ersitz,
lung seiner gottgewiesenen Aufgaben zurück,uiiühren.

Wenn der ewige Gott mächtig und sicht¬
bar in das Leben von Menschen und Völkern
eingriff. stellten sich die Schristgelehrten
immer dagegen. Sie können nicht' dulde,,
daß Gott wider ihr Schriftgelehrtenprin
gramm handelt . So war es damals zu Jesus
Zeiten, und immer wieder auch später, wen»
Gottes Geist mächtig an die Herzen von
Menschen griff. Aber ihr Widerstand ha,
nie Erfolg gehabt. Gott läßt sich von „Theo-
logen" nicht die Initiative des Handelns
vvrschreiben. sondern er führt sein Werk mit
souveräner Macht durch. Diese Schrift¬
gelehrten vermögen nichts anderes , als den
Glauben zu verwalten , und sie haben ihn
wie die Geschichte beweist, oft sehr schlecht
verwaltet . Gott aber schafft den Glauben,
wo und wann er will, in den Herzen der
Menschen.

Darum lassen wir uns das große Ge¬
schehen dieser Zeit nicht trüben . Gott istmächtig am Werk und schafft sich sein Volk
im neuen Dritten Deutschen Reich. Ter
Glaube , der uns zum Kampf und Siege
führte , verheißt uns , daß das Werk Gottes,
welches im Nationalsozialismus an unseren,
Volke geschieht, triumphieren wird , in der
es Trost und Kraft in Kampf und Not.
Erhebung und Erbauung in großen, gewal¬tigen Stunden finden wird.

Sonntag , 1.1. April
6.15 Hafenkonzeri,
8.15 Zeitangabe, Nachrichten,
8,20 Wetterbericht,
8 25 Leibesübungen.
8,45 Katholische Morgenfeier,
8,30 Sonntagniorgen-Mnsit

10,00 Evangelische Morgenseier. Festgottes»
dienst (Vollstag der Inneren Mission).

11,00 Romantische Klavierstücke von Robert
Schumann.

11.30 Reichssendnng: Johann Sebastian Bach,
„Erwünschtes Freude,Nicht" (Kantate
G,A. Rr, 184),

12,00 Mittagslouzert,
13,00 Kleines Kapitel der Zeit,
13.15 Exotische Welt im Spiegel europäischer

Musik.
14.15 Aus denk Leben der Maorie.
14.45 Stunde des Handwerks,
15,00 15. Gautaguug des SaarsangerbmideS,
15.30 Kinderstuude,
16,00 Nachmittagskonzert,
17,00 Handharmonika-Musik,
17.45 Kirschblüte im Remstal.
18.15 Sportbericht,
18.30 Forellen-Ouintett von Schubert.
15.15 Ein bißchen Tanzmusik,
10,35 Das deutsche Anrndern 1934,
20.00 Zauber der Stimme.
22,00 Zeitangabe, Nachrichten.
22.15 Dn mußt wissen , . .
22,25 Oertliche Nachrichten, Wetter u, Sport-

bericht.
22.45 Hamburg spielt zum Tanz,
24,00 bis 2,00 Nachtmusik,

Montag , 16. April
6,00 Ehvral, Zeitangabe, Wetterbericht.6,05 Gymnastik 1.
6.30 Gymnastik H,
0,55 Zeitangabe, Frühmeldnngen.7,05 Wetterbericht.
7 10 Frnhkonzert,
8 15 Wasserstandsmeidungsn, Wetterbericht.
8,25 Gymnastik.
8,45 Funlwerbungskonzert der Reichspost.reüame Stuttgart,
0,00 bis 0,15 Frauenfunk.

10,00 Nachrichten,
10.10 „Stücke am Morgen".
10.30 Wilhelm Kempff spielt.
10.45 Max-Reger-Stundc,
11.25 Was bedeutet der Garten s, das Volk?
11,40 Funlwerbungskonzert der Reichspost-

rellame Stuttgart,
11,55 Wetterbericht
12,00 Promenade-Konzert,
13,00 Zeitangabe, Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13,20 Aus Opern.
13,50 Zeitangabe, Nachrichten,
11,00 bis 14,45 Symphonie Nr, 5, L-Moll

„Aus der neuen Welt", Op, 05, vonDvorak.
15,00 „Siebenbürgen, Land des Segens".
15.30 Deutsche Hausmusik,
16,00 Nachmittagskonzert,
17,15 Deutsches Kunstschaffen an der Saar.
17,80 Frühlings -Bowle,
18 00 Jugendfunk: „Wie wir Jungen denKrieg daheim erlebten",
18,22 Französischer Sprachunterricht,
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt¬schaftsfunk,
10,00 „Blinder Alarm".

19.40 Borlrag über Oesterreich,
20,00 Nachrichtendienst,
20.15 Reichssendnng, Stunde der Nation:Volksliederder Saar,
2i,0S Erzähle, Kamerad! Die Viertelstunde

des allen Frontsoldaten,
21.20 Serenade für 13 Blasinstrumente in

L-Dur (K,V, Nr. 301), von W, A,Mozart.
22,00 Zeitangabe, Nachrichten,
22.15 Zur Buchwoche,
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- u, Sport¬bericht,
22.40 „Die gute Flasche".
23,00 Kapelle Kermbach spielt Tanzmusik,
24,00 bis 1,00 Nachtmusik,

Dienstag , 17. April
6,00 Chorat. Zeitangabe, Wetterbericht.
6,05 Gymnastik I,
6,30 Gymnastik II,
6,55 Zeitangabe, Frühmeldungsn.
7,05 Wetterbericht.
,7,10 Fciibkonzert.
8,15 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht,
8,25 Gymnastik,
8,45 bis 9,00 Landwirtschastsfunk.

10,00 Nachrichten.
10.10 Serenaden und Ständchen,
10.50 Werke von Franz Liszt,
11.25 Funkwerbungskonzertder Reichsvost-rellame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12,00 Was Wir selten hören (IV) ,
13,00 Zeitangabe, Nachrichten, Saardisnst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Mittagskonzert.
13.50 Zeitangabe, Nachrichten,
14,00 bis 14,30 Mittagskonzert.

15,00 Acht Frühlingslieder von Robert Schu¬mann,
15.30 Biumenstnnde,
16,00 Nachmittcigslonzert,
17.30 Landwirtschastssnnk,
17.45 „Befehl des Blutes".
17,55 Die Besiedlung Oesterreichs, eine Grob¬tat des deutschen Volkes,
13.15 Aus Wirtschaft und Arbeit.
18.25 Italienischer Sprachunterricht.
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt-

schaftsfunk,
19,00 Unterhaltungs- und Tanzmusik.
20,00 Nachrichtendienst,
20.15 Ncichssendung, Stunde der Nation:

„Schwäbischer Bilderbogen", eine Reisedurch Schwabens Vergangenheit und
Gegenwart

21.15 Fronleichnam 1010 . . . 120 Tote
21.40 Kleine Stücke für Violine »nd Klavier,
22,00 Zeitangabe, Nachrichten.
22.15 Dn mutzt wissen. . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- n, Sport¬bericht.
22.40 Zwischenprogramm.
23,00 Unterhaltungsmusik.
24,00 bis 1,00 Nachtmusik.

Mittwoch , 18. April
6,00 Choral, Zeitangabe, Wetterbericht.
6,05 Gymnastik I,
6,30 Gymnastik II,
6,55 Zeitangabe, Frühmeldungen.
7,05 Wetterbericht.
7.10 Frühkonzcrt,
8,15 WasserstandSmeldnngen, Wetterbericht,
8,25 Gymnastik,
8,45 Landwirtschastsfunk.
2,00 bis 0,15 „Mutter und Kind".

10,00  Nachrichten,
lv,lo Franenftnnde,
10.40 Schulfunk— Siuse 11,
11,05 Kleine Stücke vom Frühling,
11,25 Fnnlwerbungslonzert der Reichspost¬

reklame Stuttgart,
11,55 Wetterbericht,
12,00 Mittagskonzert,
13,00 Zeitangabe, Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht,
13,20 Ja wenn , , ,

. . , aber loir kriegen was gepsisfen!
13,50 Zeitangabe, Nachrichten.
14.00 Bor dem Nickerchen,
14.30 Schule und Schulfunk
15,00 Flötenmnsil,
15.40 Italienische Arien und Lieder,
16,00 Nachmittagskonzert,
17.15 Friedrich List im Kampf für die deut¬

sche Einheit,
17.30 Lieder von Wilhelm Kempff.
18,00 Jugendfunk,
18,35 Zehn Minuten Deutsch,
18,42 Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirt-

fchaftssunl,
10,00 Operettenlonzert,
20,00 Nachrichtendienst,
20.10 Unsere Saar , — Den Weg frei zur

Verständigung!
20.30 „Kabale und Liebe".
22,00 Zeitangabe, Nachrichten,
22.15 Du mutzt wissen, . ,
22,45 Oertliche Nachrichten, Weiler- u, Sport¬

bericht,
22.40 Zwischenprogramm
23,00 Nachtmusik,
0,15 bis 1,15 „Hie gut Württemberg all-

wcge!"
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Der Gesellschafter Samstag , den 14. April 1834.

Die Bildung der Bertrauensriiie
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 10.

März die zweite Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit erlassen. Die erste Verordnung vom
l . März ds . Js . hat die Wirtschaftsgebiete der
Treuhänder der Arbeit abgegrenzt und die
Sitze der Treuhänder bestimmt . Die zweite Ver¬
ordnung trifft insbesondere die erforderlichen
Durchführungsbestimmungen für die Bestellung
der Vertrauensmänner und für die Errichtung
des Sachverständigenbeirats beim Treuhänder
der Arbeit und der Sachverständigenausschüsse.
Sie regelt ferner die Bekanntmachung der
Tarifordnungen und Richtlinien . Es sind schließ¬
lich noch Durchführungsbestimmungen zum 8 16
des Gesetzes über die Anrufung des Treuhän¬
ders wegen Entscheidungen  des Füh¬
rers des Betriebes hinsichtlich der Gestaltung
der allgemeinen Arbeitsbedingungen , insbeson¬
dere der Betriebsordnung , getroffen sowie Durch¬
führungsbestimmungen für die Anzeigepflicht
von Entlassungen (8 20 des Gesetzes) und über
die Verwendung von Bußen (8 28 des Gesetzes) .

Im Hinblick auf die im März durchzuführende
Bestellung der Vertrauensmänner sind die
Durchführungsbestimmungen zu dieser Frage
von besonderer Wichtigkeit.  Es er¬
gibt sich aus ihnen in Verbindung mit
dem Gesetz in den Grundzügen etwa folgende
Regelung : Die Aufstellung der Liste der Ver¬
trauensmänner hat vom Führer des Betriebs
im Einvernehmen mit dem Betriebszellen -Ob-
mann des Betriebes , also einem Angehörigen
der Gefolgschaft, zu erfolgen . Hat der Betrieb
keinen Vetriebszellen -Obmann , so ist die Auf¬
stellung einer Liste nicht möglich. Es tritt nicht
etwa an die Stelle des Betriebszellen -Obmanns
des Betriebes eine außerbetriebliche Stelle der
Vetriebszellen -Organisation.

Ein Einschaltung außerbetrieblicher nichtbe¬
hördlicher Stellen würde mit dem Grundgedan¬
ken des Gesetzes, nach der die Vertrauensmän¬
ner ein Organ der Vetriebsgemeinschaft sein
und daher aus ihr hervorgehen sollen, nicht ver¬
einbar sein. Es kann daher in diesem Falle
lediglich die Berufung der Vertrauensmänner
und ihrer Stellvertreter durch den Treuhänder
der Arbeit erfolgen . Diese Berufung kommt fer¬
ner in Frage , wenn eine Einigung zwischen dem
Führer des Betriebes und dem Vetriebszellen-
Obmann des Betriebes nicht zu erzielen ist,
oder aus sonstigen Gründen ein Vertrauensrat
nicht zustande kommt. Die Berufung von Ver¬
trauensmännern und Stellvertretern durch den
Treuhänder der Arbeit ist in jedem Fall in
sein Ermessen gestellt. Der Treuhänder der Ar¬
beit kann also unter Umständen auch von der
Berufung absehen. Der Betrieb bleibt in die¬
sem Falle ohne Vertrauensrat.

Die erforderlichen Vorschriften über den Füh¬

len entscheidet der Abstimmungsleiter . Ein be¬
sonderer Einspruch gegen diese Entscheidung des
Abstimmungsleiters ist nicht vorgesehen : sie kann
nur im Zusammenhang mit einer Nachprüfung
des gesamten Verfahrens nach Durchführung
der Abstimmung unter den weiter unten be¬
sprochenen Voraussetzungen erfolgen.

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch
Abgabe eines Stimmzettels . Der Stimmzettel
hat unter fortlaufender Nummer die Namen
der als Vertrauensmänner  sowie als
Stellvertreter  vorgeschlagenen Personen
zu enthalten . Die Abgabe des unveränderten
Stimmzettels gilt als Zustimmung , die Abgabe
des durchstrichenen Stimmzettels als Ablehnung.
Die Abstimmungsberechtigten können auch ein¬
zelne der als Vertrauensmänner und als Stell¬
vertreter vorgeschlagenen Personen durch die
Streichung der Namen auf dem Stimmzettel
ablehnen . Die Feststellung des Ergebnisses der
Abstimmung hat der Abstimmungsleiter in Ge¬
genwart der von ihm nach dem oben Gesagten
zu seiner Unterstützung berufenen beiden Mit¬
glieder der Gefolgschaft vorzunehmen . Sie er¬
folgt in der Weise, daß zunächst ermittelt wird,
auf welche der aufgestellten Personen eine Mehr¬
heit der abgegebenen Stimmen entfallen ist.

Haben sich also bei einer Gefolgschaft von 90
Arbeitern und Angestellten nur 60 Arbeiter und
Angestellte an der Abstimmung beteiligt , so ist
zu ermitteln , welche von den als Vertrauens¬
männer oder Stellvertreter aufgestellten Per¬
sonen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stim¬
men erhalten haben . Es zählt dabei für sie jeder
Stimmzettel , auf dem ihr Name nicht durch¬
strichen ist. Ohne Bedeutung ist es. wie groß
die Zahl der Stimmen ist. die der Einzelne er¬
halten hat , sofern nur eine Mehrheit der ab¬
gegebenen Stimmen vorliegt . Es ist also in dem
vorhergehenden Beispiel gleichgültig , ob auf eine
der als Vertrauensmänner oder als Stellver¬
treter aufgestellten Personen nur 31 oder etwa
60 Stimmen fallen . Diejenigen Personen , die
keine Mehrheit erhalten haben , scheiden bei der
Feststellung der Liste der Vertrauensmänner
und Stellvertreter aus . Aus den übrigen Per¬
sonen, und zwar in der Reihenfolge der Liste,
also, wie nochmals betont sei, ohne Rücksicht
auf die Zahl der Stimmen , die auf die einzelne
Person entfallen sind, zunächst die Vertrauens¬
männer und sodann die Stellvertreter entnom¬
men. Haben also von den als Vertrauensmän¬
ner aufgestellten Personen bei der Abstimmung
nicht so viel Personen eine Mehrheit erhalten,
daß aus ihnen die erforderliche Zahl der Ver¬
trauensmänner entnommen werden kann, so
find die übrigen Vertrauensmänner aus den als
Stellvertreter aufgestellten Personen , auf die
eine Mehrheit entfallen ist, zu entnehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der
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Jselshausen voran!
Schon einige Wochen lang kommt regelmäßig

sie erwachsene Jugend des Dorfes hier zusam¬
men um Wettspiele und Tänze für das für
0 Mai geplante große Frühlingsfest zu üben,
voraus SA .. BdM . und HI . Es wird ein rich¬
tiges deutsches Frühlingsfest mit Wecken durch
das ganze Dorf durch die Musikkapelle, Wett¬
kämpfen der Burschen, gemeinsamen Kirchgang,
einem großen Festzug mit Tummelspielen der
Buben, Kasperletheater, Volkstänzenu. Rund¬
tänzen für Alt und Jung auf dem Kreuzacker.
Den Anstoß zu dem Fest gab der Reichsbund
M Volkstum und Heimat , der darauf hin
arbeitet, in jedem deutschen Dorf bodenständiges
Brauchtum zu wecken und einzubllrgern und
vor allem die Feste der ganzen Dorfgemeinde
mit neuem deutschem Geiste zu füllen . Jsels-
fausen geht hier im ganzen Bezirk voran.
Mge es ihm gelingen , Dauerndes zu schaffen
und anderen Gemeinden einen Weg zu weisen.
Das Meldeamt für den Freiwilligen

Arbeitsdienst
in Lalw teilt mit , daß es mit Wirkung vom
IS. April 1934 seine Dienststunden , wie folgt
ändert:

Werktas von 7.00—16.00 Uhr
Samstags von 7.00—12.00 Uhr

Anmeldungen zum Eintritt in den Freiwilli-
aen Arbeitsdienst werden

Werktags von 7.00—11.00 Uhr
angenommen. Werktags ab 12.00 Uhr u . Sams¬
tags finden keine Anmeldungen statt . Bei den
Anmeldungen ist ein Leumundszeugnis und ge¬
gebenenfalls bei Minderjährigen väterliche Ein¬
willigung mitzubringen . Die Bewerber haben
sich auf ärztliche Untersuchung vorzubereiten.

Bertrauensratswahl in der Deckenfabrik
Jselshausen. Am Mittwoch wurde in der

Deckenfabrikdie Vertrauensratswahl durchge¬
führt. Von 208 Wahlberechtigten wurden 190
Stimmen abgegeben, wovon 1 Stimme ungültig
war. Gewählt wurden Christian Veutler-
Jselshausen: Johannes R e n z - Jselshausen;
Fritz Eutekunst -Jselshausen ; Herm . Rapp-
Nagold ; Heinrich G e i ß l e r -Eündringen . Als
Stellvertreter wurden gewählt : Paul Seeger-
Jselshausen ; Ludwig B a l d e n h o f e r -Jsels-
hausen und Karl G r o s cho p f-Jselshausen.

Versammlung der Milcherzeuger
llntertalheim . Am Mittwoch hatten sich die.

Milcherzeuger von Ober - und Untertalheim im
Gasthaus zum Hirsch in großer Zahl versam¬
melt. Der Vorsitzende Franz Möhrle  erteilte
nach Begrüßung der Anwesenden u. des Haupt¬
redners des Abends , dem Geschäftsleiter des
Milchwirtschaftsgebiets Enz-Nagold Stein¬
bauer  das Wort zu den brennenden Fragen
berreffend Milchlieferung und Milchpreise für
die Zukunft . Rege war auch die Diskussion zu
dieser für die Landwirtschaft wie auch für die
Verbraucher wichtigen Frage . Es wurde er¬
wogen, ob eine eigene Milchverwertungsgenos¬
senschaft gegründet werden , oder aber Anschluß
an die bereits bestehende Genossenschaft Schie¬
tingen gesucht werden soll und zwar ob korpo¬
rativ beigetreten , oder ob jeder einzeln Mit¬
glied wird . Für eine selbständige Milchverwer-
tungsgenossenschaft Talheim war Kronenwirt
K u o n-Obertalheim . Es sprachen zu diesem
Problem noch Ortsbauernführer Joachim-
Obertalheim und von Untertalheim I . Rot-
tcnburger , I . Müller,  Ortsbauernführer
P . Müller  und Stützpunktleiter Klink.
Nack den Ausführungen kam man am Ende
zu f>em' einstimmigen Entschluß eines An¬
schlusses an Schietingen durch Beitritt jedes
Einzelnen, da die Milchmenge zu einer selb¬
ständigen Milchverwertungsgenossenschaft nicht
hinreicht. — Für die Verbraucher wurde er¬
reicht, daß die Milch auch in Zukunft beim Er¬
zeuger geholt werden kann, aber mit 18 -Z (dem
örtlich festgesetzten Milchpreis ) bezahlt werden
muß. Das Mehr über dem Erzeugerpreis hin¬
aus, fließt in die örtliche Ausgleichskasse, von
dem auch ein Teil der Zentralausgleichskasse
zukommt. Möge sich die Einrichtung in Zukunft
zum Wohle des Erzeugers und nicht zum allzu¬
großen Schaden des ärmeren Verbrauchers,
namentlich des Kinderreichen auswirken . Nach
etwa 3 Stunden konnte der Vorsitzende die
Versammlung schließen.

Der Schwarzwaldverein tagt
Altensteig. Am morgigen Sonntag findet in

Altensteig im Saal des Easthofes „zum Grü¬
nen Baum " die letzte Sitzung des Hauptaus¬
schusses des Württembergischen Schwarzwaldver¬
eins vor seiner Zusammenlegung mit dem badi¬
schen Verein statt . Aus diesem Anlaß werden
am Sonntag hier zahlreiche Vertreter der Orts¬
gruppen des Landes erwartet.

Vortrag
Eiindringen . Vorgestern abend hielt Kreisarzt

Dr. Mauthe - Herrenberg im gut besetzten
Schullokal einen fast zweistündigen Vortrag mit
Lichtbildern über Rassenpflege . Vererbungslehre
vnd Geburtenrückgang. Der Vortrag fand auf¬
merksame Zuhörer.

Unfall in der Küche
Hirsau. Ein Unfall mit bösen Folgen ereig¬

nete sich am Mittwoch nachmittag in einem
Haushalt . Die Frau eines Beamten benützte
dort zum Kochen des Mittagessens einen sogen.
Spartopf (zwei ineinandergeschobene Töpfe ) .
Bmm Versuch, die Töpfe voneinander zu lösen,
explodierten diese, so daß ihr Inhalt in der
ganzen Küche umherspritzte und die bedauerns-
^erte Frau im Gesicht und an den Armen
?drbruhte . Besonders die Augengegend ist stark
rn Mitleidenschaft gezogen.

Im Walde

Mitleidenschaftgezogen.

nicht rauchen
kein Feuer machen!

Mdm - Mk!

rer des Betriebes sind bereits im Gesetz selbst
getroffen . Von der Aufstellung besonderer Vor¬
aussetzungen ist dabei auch hinsichtlich der

Staatsangehörigkeit und der Rassenzugehörigkeit
abgesehen worden . Auch nichtarische Unterneh¬
men können daher Führer des Betriebes sein.
Das entspricht den wiederholten Verlautbarun¬
gen der Reichsregierung , nach denen die Bestim¬
mungen des Gesetzes über das Berufsbeamten¬
tum für das Gebiet der Wirtschaft keine An¬
wendung finden.

In der vom Führer des Betriebs im Einver¬
nehmen mit dem Vetriebszellen -Obmann aufzu¬
stellenden Liste sind soviel Personen als Ver¬
trauensmänner vorzusehen, wie das Gesetz in
8 7 vorschreibt : ferner eine gleiche Zahl von Stell¬
vertretern . Die Liste wird einheitlich für die
gesamte Belegschaft, Arbeiter und Angestellte,
aufgestellt . Es gibt also in Zukunft keine be¬
sonderen Vertrauensmänner für Angestellte und
Arbeiter , sondern nur noch gemeinsame Ver¬
trauensmänner der Gefolgschaft. Angestellte
und Arbeiter sind daher in der Liste angemessen
zu berücksichtigen. Neben ihrer zahlenmäßigen
Vertretung in der Gefolgschaft wird dabei ins¬
besondere entscheidend sein, daß durch die Zusam¬
mensetzung des Vertrauensrates eine möglichst
umfassende Beratung aller dem Vertrauensrat
zugewiesenen Aufgaben möglich ist. Die Vor¬
aussetzungen, denen diese Personen entsprechen
müssen, hat das Gesetz im 8 8 bestimmt . Es ist
dabei u. a. vorgesehen, daß sie der Deutschen
Arbeitsfront angehören müssen. Frauen sind
unter der gleichen Voraussetzung zugelassen, wie
Männer.

Heber d' e Liste hat die Gesolgschait des Be¬
triebes abzustimmen . An der Abstimmung kann
jedes Mitglied der Gefolgschaft teilnehmen , das
mindesten 21 Jahre alt und im Besitz der bür¬
gerlichen Ehrenrechte ist, einschl. der Lehrlinge.
Die Abstimmung hat der Führer des Betriebes
zu leisten, der damit lediglich seinen Stellvertre¬
ter , also eine an der Betriebsleitung verantwort¬
lich beteiligte Person , betrauen kann. Zu seiner
Unterstützung beruft der Abstimmungsleiter die
beiden Mitglieder der Gefolgschaft, die am
längsten im Betriebe sind. Ihnen ist Einblick
in alle die Abstimmung betreffenden Vorgänge
zu geben. Der Abstimmungsleiter stellt eine
Liste der Abstimmungsberechtigten (Abstim¬
mungsliste ) auf und gibt durch Aushang spä¬
testens zwei Wochen vor dem ersten Abstim¬
mungstage , die Liste der Vertrauensmänner
und Stellvertreter bekannt . In dem Aushang
ist ferner anzugeben , wo die Abstimmungsliste
zur Einsicht ausliegt , wo die Abstimmungsbe¬
rechtigten den Stimmzettel und den Abstim¬
mungsumschlag empfangen , sowie wann und wie
sie den Stimmzettel abgeben können. Gegen Ein¬
sprüche über die Liste der Abstimmungsberechtig-

als Verrrauensmänner und Stellvertreter aufge¬
stellten Personen eine Mehrheit , so kann der
Treuhänder der Arbeit die Vertrauensmänner
und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl be¬
rufen . Ergibt sich bei der Abstimmung eine
Mehrheit nur für eine kleinere Zahl von Per¬
sonen als nach dem Gesetz Vertrauensmänner
zu bestellen sind, erhalten also z. B . von 5 als
Vertrauensmänner und 5 als Stellvertreter
aufgestellten Personen nur zwei eine Mehrheit,
so kann der Treuhänder der Arbeit die übri¬
gen Vertrauensmänner und die Stellvertre¬
ter berufen , in dem Beispiel also 3 Vertrauens¬
männer und 5 Stellvertreter . Erhalten dagegen
von den aufgestellten Personen soviele eine
Mehrheit , daß wenigstens die erforderlichen
Vertrauensmänner bestellt werden können, so
hat es dabei zunächst sein Bewenden . Der
Treuhänder kann in solchem Falle erst dann
eingreifen , wennn durch Ausscheiden oder zeit¬
weilige Verhinderung von Vertrauensmännern
der Vertrauensrat nicht mehr vorschriftsmäßig
besetzt ist.

Die den Abstimungsberechtigten gegebene
Möglichkeit , einzelne Personen von der Liste
der Vertrauensmänner und der Stellvertreter
zu streichen, kann dazu führen , daß die Berück¬
sichtigung der Angestellten oder die Berücksich¬
tigung der Arbeiter im Vertrauensrat in einem
offenbaren Mißverhältnis zur Zusammensetzung
der Gefolgschaft stehen würde . Das gleiche Miß¬
verhältnis in der Zusammensetzung des Ver¬
trauensrats kann sich dadurch ergeben , daß bei
Ausscheiden eines Angestellten aus dem Ver¬
trauensrat der in der Reihenfolge der Liste an
seine Stelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls
Angestellter , sondern Arbeiter ist oder daß bei
Ausscheiden eines Arbeiter als Ersatzmann ein
Angestellter einrückt. Das Gesetz sieht daher vor,
daß der Treuhänder der Arbeit zur Beseitigung
eines offenbaren derartigen Mißverhältnisses
in der Zusammensetzung des Vertrauensrats
auf Antrag des Führers des Betriebs einzelne
Vertrauensmänner abberufen und durch andere
Vertrauensmänner ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung
des Treuhänders der Arbeit für den Fall vor,
daß bei dem Abstimmungsverfahren Vorschrif¬
ten des Gesetzes oder der Durchführungsver¬
ordnung derart verletzt worden sind, daß das
Abstimmungsergebnis dadurch beeinträchtigt
werden konnte. In diesem Falle kann der Treu¬
händer die Wiederholung der Abstimmung an¬
ordnen oder die aufgestellten Vertrauensmänner
bestätigen oder an ihrer Stelle andere Ver¬
trauensmänner berufen.

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der
Durchführungsverordnung , insbesondere über die
Bildung der Sachverständigenbeiräte und —
-ausschüsse wird noch eine besondere Mitteilung
ergehen.

kLrtslumtl . : öikeedckr.vsrk.
Oesfentliche Versammlung der Ortsgruppe

Nagold der NSDAP.
8 Uhr Lüwensaal . Die Mitglieder haben

pflichtgemäß zu erscheinen. Die Blöcke sitzen bei¬
sammen. Die Blockwarte erstatten Stärkemel¬
dungen . Ortsgruppenleituug.

Achtung ! Schreiuergewerbe!
Nach einer Vereinbarung mit dem Treuhänder

der Arbeit wurde für das Schreinergewerbe im
Bezirk Nagold vorläufig folgende Tarifregelung
festgelegt:
1. Der Bezirk Nagold bezahlt mit sofortiger

Wirkung den Ecklohn von 64 Pfg . Bisher
bezahlte höhere Löhne dürfen nicht gekürzt
werden.

2. Sobald der Sachverständigenausschuß für die
Württembergische Holzindustrie gebildet ist.
wird er die Einstufung des Bezirks in das
Ortsklassenverzeichnis vornehmen.

3. Gegen jeden , der nicht den Ecklohn von 64 ^
zur Auszahlung bringt , wird mit den schärf¬
sten Mitteln , erforderlichenfalls mit Verhän¬
gung von Schutzhaft vorgegangen werden.

Der Fachberater der NSDAP , für
Wirtschaftsfragen:

B a e tzn e r.

Handwerkertag Stuttgart
Diejenigen Teilnehmer , welche mittels Kraft¬

wagen Stuttgart erreichen, haben so frühzeitig
dort einzutreffen , daß sie die Handwerker des
Kreises Nagold bei Ankunft des Sonderzuges
8.34 Uhr Hauptbahnhof Stuttgart , aufsuchen
können. Ebenso haben die Autobesitzer ihre Mit¬
tagsessenbestellung heute im Laufe des Tages
unter Rufnummer SA . 401 Nagold zu machen.

NS .-Hago, Kreis Nagold.

Aus dem Gemeinderat
Bad Teinach. Eemeinderat Malermeister Ad.

Hafner  mußte aus parteidisziplinären Grün¬
den vom Amt eines Eemeinderats zurücktreten.
An seine Stelle trat nach Verzicht von Pg.
Kaufmann Bernhard Lutz Pg . Fritz Huber.

Lest die Neichssturmfahne, das Blatt der
württembergischen Hitlerjugend!
Bestellung und Anzeigenannahme bei sämt¬
lichen NS .-Zeitungen

Sportvorschau
Fußball.

Die Pflichtspiele neigen sich dem Ende zu.
Nagold muß, nachdem Freudenstadt das letzte
Spiel knapp zu seinen Gunsten entscheiden konn¬
te , endgültig auf die Meisterschaft verzichten.
Trotzdem geht selbstverständlich der Kampf un¬
entwegt weiter , da Nagold nunmehr darauf
bedacht sein muß, einen guten Platz in der Ta¬
belle zu erringen , bezw. zu halten.

Neuenbürg , welches im Vorspiel nach har¬
tem . Kampf gegen eine geschwächte Nagolder
Elf unterlag , ist für Sonntag der Gegner.
Wir möchten, nach dem Vorspiel zu schließen.
Nagold als die bessere Elf ansprechen, doch
kämpft Neuenbürg speziell in seinem Sturm
sehr hart , so daß für unsere Hintermannschaft
Arbeit in Hülle und Fülle übrig bleiben wird.
Für morgen dürfen wir demnach ein ausgespro¬
chenes Kampfspiel erwarten , das , was beim
SVN . Tradition ist, trotzdem mit allem sportli¬
chen Anstand durchgefhrt wird . Hoffen wir , daß
auch die Schiedsrichter -Leistung gegenüber dem
Vorspiel eine lOOprozentig bessere ist. Aufstellung
der Mannschaft siehe Aushang , Spielanfang
siehe Inserat . _ isch.

Die ReiKOlirmfahne kommt!
Tie Hitlerjugend Württembergs hat sich

nun ihre eigene Zeitung geschaffen. Zusam¬
men mit der NS .-Presse Württemberg gibt
die Gebietsführung ab 21. April 1934 die
vorläufig 14tägig erscheinende große Hitler¬
jugend -Zeitung heraus , die ein Spiegelbild'
der nationalsozialistischen Jugendbewegung
sein soll.

Tie „Neichssturmfahne " erfüllt als Ju¬
gendzeitschrift im Nahmen der schwäbischen
Presse ihre besondere Aufgabe . Sie bildet
den Niederschlag all der Anstrengungen und
Kümpfe der Jugend um die deutsche Zukunft.
Sie ist ein Dokument jugendlichen Aufbau-
Willens und legt Zeugnis ab von der Arbeit
der Hitlerjugend . Sie besitzt das der Hitler¬
jugend eigene Gepräge in jeder Zeile.

Die „Neichssturmfahne " gehört als die
wegweisende Jugendzeitschrift in jedes schwä¬
bische Haus . Der überaus billige Abonne¬
mentspreis von 90 Pfg . Pro Vierteljahr (die
Einzelnummer kostet 15 Pfg .) ermöglicht
allen Volksgenossen die Haltung der „Reichs¬
sturmfahne ". die in ihrer reich illustrierten
Aufmachung und dem in ihr Pulsierenden
Leben der Jugend eine überaus wertvolle
Bereicherung für jeden Volksgenossen bedeu¬
tet , der im Leben und Geschehen seines Vol¬
kes mit bewußter Anteilnahme steht . Bestel¬
lungen für die „Neichssturmfahne " nehmen
sämtliche HJ .-Dienststellen und NS .-Zeitun¬
gen entgegen . Außerdem wird die Zeitung
von der Hitlerjugend im Straßenverkauf ab-
gesetzt.

Als Werbeorgan bedeutet die „Neichs-
sturmfahue " mit ihrer 50 000 Exemplare be¬
tragenden Auflage einen bedeutenden Faktor
für jeden Geschäftsmann . Bei jeder NS .-
Zeitung liegt ein Anzeigentarif auf . Ein Ge¬
schäftsmann , der darauf sieht, daß sein Ge¬
schäft bei Jugend und Elternschaft bekannt
wird , benützt die „Neichssturmfahne " als
Anzeigenorgan.
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Gmünd , 13 . April . (Württ . Cdel-
metallp reise vom 13 . April .) Feui-
silber Grundpreis 41,90 . Feingold Verkaufs¬
preis 2825 RM . je Kilogramm . Neinplatiu
3,30 , Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palla¬
dium 3,25 , Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Kupfer 3,15 RM . je Gramm.

Viehpreise . Calw:  Ochsen 728 bis 810,
Zugstiere 520 bis 670 Alk. pro Paar . Kühe
150 bis 370 , Kalbeln 180 bis 325 , Jungrinder
90 bis 165 Mk . — Ludwiasburg:  Kühe

120 bis 345 , Kalbeln 325 bis "360 , Milder 110
bis 210 , Schmalvieh 50 bis 80 Alk . Bl engen:
Farren 185 bis 360 . Ochsen 255 bis 395 , Kühe
100 bis 390 , Kalbeln 280 bis 400 , Jungvieh
80 bis 260 Mk.

Schwemcpreise . Calw:  Läufer 22 bis 55.
Milchschweine 11 bis 21 Alk . — K n nzels  -
an:  Milchschweine 13 bis 21 Mk . — Men¬
gen:  Milchschweine 16 bis 21 Mk . — Bin n-
derkingen:  Mntterschweiue 105 bis 115,
Läufer 30 bis 35 Mk . — Nürtingen:
Milchschweine 13 bis 24 Mk . —- Nvsenfeld:
Milchschweine 14 bis 19 Mk.

WMjchMsmiiMer MM

Nussichtsratsvorsitzender der Württ . Noten¬
bank

Stuttgart , 13. April . Ter Aufsichtsrat der
Württ . Notenbank hat zu seinem Vorsitzenden
Wirtschaftsminister Tr . Lehnich (bisher
Finanzminister Tr . Tehlinger ) lind zu seinem
Stellvertreter Direktor N e i h l e gewählt.

Das Wetter
Für Sonntag und Montag ist ziemlich freund¬

liches Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Louis Stengle , Mühlebesitzer , Reu¬
st e n OA . Herrenberg / Christiane Kaufmann
70 I .. Mitteltal / Anna Maria Frei,
geb . Sackmann , 68 I ., Besen seid / Geora
Heller , 65 I ., Egenhanse  n.

Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl . Anzeigen : Hermann  !
Eötz.  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
E . m. b. H. : Druck : E . W . Zaiser (Inhaber-

Karl Zaiser)  Nagold . ' !
D . A . d. l . M . 2560 !
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kraiiMörbkilmIililk klsgolü
Die neuen Kurse in Handnähen »Wäschenähen , Kleider¬
nähen» Sticken und allen Arten von Handarbeiten
beginnen am 18 . April 1834 . Auch ist Frauen und Mäd¬
chen Gelegenheit geboten , an Nachmiitagskursen teilzu¬
nehmen.

Anmeldungen  nimmt am 17 . April , nachmittags von 2— 5 Uhr
in der Frauenarbeitsschule entgegen
816 Die Schulleitung: Maria Drautz.
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/Ilrilra , Ostssien , blieclerlänclisch -Inclien, /Iurtralien
usw . sovrie Erholungsreisen rur Lee ru Diensten,
^lle / ^usleünlte bereitv/illigst unci kostenlos.
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Rohrdorf, den 13. April

Danksagung
Für all die Liebe und Teil¬

nahme, die ich beim Hinscheiden
meiner lieben Schwester

ANM MM
erfahren durfte , für die trostreichen
Worte des Herrn Sradtpfarrer,
die feierlichen Grabgesänge des
Liederkranzes und kath . Krrcken-
chors , die vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Leichenbegleitung sage ich Allen ein herzliches
Vergeltsgott
972 Der Bruder : Josef Störzer
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ZI
Anerkannte 973

Saalkarloffeln
in besten Sorten

Futtererbsen
zur Saat preiswert von

Gebe. Adlung» anerkannte Saatzuchtrvirtschaft
Sindlingen , Post und Bahn Nebringen, Kreis Herrenberg.

IS 804 P.
Ortsgruppe vksgvLÄ

Heute Samstag»abends8 Uhr im Löwensaal

Oeffentliche Versammlung
Thema : „Der deutsche Sozialismus ".

Die Mitglieder erscheinen pflichtgemäß: die Blöcke
sitzen beisammen.
Die Blockwarte erstatten Stärkemeldung.

979 Ortsgruppenleitung: Kubach.

Wir intim um Me AusnttManlkm!
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Testanzug
der deutschen Arbeitsfront

Den Festanzug dürfen nur arische Schneider , welche der Innung angehören und
einen Ausweis der Reichszeugmeisterei dafür haben , anfertigen.
Die Anfertigung der Festanzüge ist in erster Linie der Matzschneiderei Vorbehalten,
es soll

eine „ßr das Haudimk
sein und am Platze erfolgen.
Die Vergebung der Anzüge soll durch die Betriebe nicht in Sammel -Aufträgen
erfolgen , sondern jeder Arbeiter mutz die Möglichkeit haben , zu seinem Schneider
zu gehen . Wünschenswert ist , wenn die Arbeitgeber die Garantie und die Bezah¬
lung der Beträge übernehmen , um dem Arbeiter die Anschaffung des Anzugs
durch wöchentliche Abzüge am Lohn zu ermöglichen.
Die Aufträge sind auf das ganze Jahr zu verteilen , denn es ist nicht notwendig,
datz alle Anzüge auf den 1. Mai angeschafst werden müssen.
Für diese Arbeiten sollen soviel wie möglich arbeitslose Schneidergesellen eingestellt
werden . Tariflöhne müssen bezahlt werden . Um dem Arbeiter die Tariflöhne zu
garantieren und die wilde unlautere Konkurrenz auszuschalten , sind durch die
Reichszeugmeisterei München Mindestpreise festgesetzt , die unbedingt eingehalten
werden müssen . Zuwiderhandlung hat die Entziehung des Berechtigungs -Ausweises
zur Folge.

Qualität _I II M IV
Plätze bis zu 50 000 Einwohnern : NMt . 88. - 78. 65.— 48.58

Das Handwerk ist auf allen Plätzen vertreten und in der Lage , alle Aufträge für
den Festanzug entgegenzunehmen.
Im Anschluß an obiges appellieren die ansässigen Geschäftsinhaber an das nationale
Bewußtsein aller Verbraucher , insbesondere eines Teils der Herren Beamten , die
ihre Bekleidung immer von auswärts beziehen , anstatt die einheimischen Ge¬
schäfte (die oft viel bessere und dementsprechend billigere Qualitätsarbeit
liefern ) in erster Linie zu berücksichtigen . Den pflichtbewußten Herren Beamten,
die sich diesen Grundsatz schon lange zu eigen machten , sei an dieser Stelle öffent¬
lich verbindlicher Dank gesagt . 970

» » « lMllWUllil« IM
Sonntag , den 15. April ab 3 Ahr 978

V » IILRLI » t « ^ I » » KtrLILK
Streich-Musik. — Eintritt frei.

Haupt - oder Nebenerwerb
Größter nationalsozialistischer Verlag Württembergs sucht
zur Werbung seiner NS .-Sport - Jllustrierten geeignete
Mitarbeiter bei guter Verdienstmöglichkeit.

Angebote an die NS .-Sport - Jllustrierte , Abtlg . Organi¬
sationsleitung , Stuttgart , Friedrichstraße 13.

Vertreter
gut eingef . für Pribatvcrk . v. Strickw.
und Beltw . bet hoher Prob , gesucht.
Ang . unter 8. V. I8KS an llock LItliiiii!-
dorg , 8<uttg »kt. SS8

Jüngeres , ehrliches , evgl.

Mädchen
das schon in Stellung war,
für sofort gesucht.
Dauerstellung 974

Frau E . Widmann
Tuttlingen»Schillerstr. 11.

Wildberg
Verkaufe am Montag,  den

16. April , nachmittags 1 Uhr,
einen Wurf schöne 975

Friede. Aug. Work
Elettttsind-Schachikla

bei G . W . Zaiser

Likörkelche
geeicht 2 ei u . 2,5

Weinseidel
Tee- und
Wasserbecher
Trinkkrüge
Obstservice
Blumenvasen
Kuchenteller
Auflaufformen
sowie sämtliche sri
Glas-und
Porzellangeschirre

empfiehlt

HmM« Knödel

Sportvereinv.1911e.v.Nagold

Sportplatz Calwerstraße
Sonntag , 15. April , 3 Uhr

Derbandsspiel:
Nagold 1—Neuenbürg1

Die Zahl der An¬
zuge die ich jnhr ich
» . kaufe, find ein
>chlagrnver Beweis
f. t7.ualitäi , Preis-
wüldtakeir und so¬
lider Verarbeilung
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ckss isicbllsufenäs j
bisi ' lcsnpsclj
diisls -kaki'i'scksi' sisis vorrätig ds!:j

Ms . MerilvrL 8olm
Xkî olck.

SA -Ltederbuch
Taschenausgabe

zu 80 vorrätig bei
G. W. Zaiser, Nagold

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 15. April . (Mis . D.j

Vorm . 9.30 Uhr Predigt (Otto ),
anschließend Choralsingen , dann
Kindergottesdienst . Das Opfer ist
bestimmt für die Arbeiten der
Inneren Mission . Abends 8 Uhr
im Vereinshaus Blaukreuzver¬
sammlung mit Vortrag von Se¬
kretär Reichstein aus Barmen.
Montag  vorm . 9.30 bis 10
Uhr in der Kirche Schulanfän¬
ger -Andacht (Otto ) . Hierzu sind
die in die Volksschule und in die
Seminarübungsschule neu eintre¬
tenden Kinder mit ihren Eltern
und Paten eingeladen . Mitt¬
woch  abend 8 Uhr in der Kirche
Vortrag über Joh . Hinr . Mi¬
chern , den Bahnbrecher der Inn.
Mission (Brecht ) . Jselshausen.
Vorm . 9.15 Uhr Predigt (Pf . a.
D . Gerber ) , anschließend Kinder¬
gottesdienst,

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , 15. April . Vorm.
9.45 Uhr Predigt zum Volkstaa
der Inneren Mission (Pfl .) 11
Uhr Sonntagsschule . Abends 8
Uhr Vortrag : „Die soziale Ge¬
setzgebung im Alten Testament ".
(Pflüger ) . Montag  abend 8.15
Uhr Jugendstunde . Mittwoch
abend 8.15 Uhr Bibelstunde.
Jselshausen . Dienstag  8 .13
Uhr Vibetstunde (Pfl .) Ebha «-
sen. Sonntag 2 Uhr Predigt
(Vätzner ) . Donnerstag  8 .13
Uhr Vibetstunde (Pfl .) Katter¬
bach . Sonntag 2 Uhr Predigt
(Pflüger ) . Freitag  8 .15 Uhr
Vibelstunde (Pfl .)

Kath . Gottesdienste
Sonntag , 15. April . 6—7.30

Uhr Veichtgelegenheit . 8.30 Uhr
Gottesdienst in Altensteig . 10
Uhr Predigt und hl . Messe rn
Nagold . 2 Uhr Andacht , hernach
Versammlung der Jungfrauen.
Montag  7 .30 Uhr abds . Ver¬
sammlung des Kath . Frauen¬
bundes . Mittwoch  6 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdors . Freitag
7 Uhr Gottesdienst in Unter-
schwandors.
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